
Deutſches Reich

4 Leipzig 8 Juni Um die Statuten der vom Bundes
rathe am 7 Januar d J genehmigten Deutſchen Buch
drucker Berufsgenoſſenſchaft mit den vom Reichs
verſicherungsamt gewünſchten Abänderungen feſtzuſtellen waren
Brrr 41 Mitglieder mit 1390 Stimmen hier verſammelt u

ie vorläufigen Statuten waren vorher von einem Ausſchuß
entworfen worden Die geſammte Deutſche Buchdrucker

enoſſenſchaft wird in neun über das ganze Reich verzweigteSerlionen getheilt

Sektion I Nordweſt mit dem Sitze in Hannover um
faßt die Provinzen Hannover und Schleswig Holſtein die Groß
herzogthümer MecklenburgSchwerin MecklenburgStrelitz und
Oldenburg letzteres ohne das Fürſtenthum Birkenfeld ferner
das Herzogthum Braunſchweig die Fürſtenthümer Schaumburg
Lippe und Lippe die Freien und Hanſaſtädte Bremen Hamburg
und Lübeck Ein Antrag von hamburger Intereſſenten die
Sektion in zwei durch die Elbe getrennte Seltionen mit ihren
Sitzen in Hannover und Hamburg zu theilen und für die eine
Sektion den Sitz nach Hamburg zu verlegen wurde ab

elehntSeltion II Rheinland Weſtfalen mit dem Sitze in Köln

e Rheinprovinz und Weſtfalen ſowie das Fürſtenthum
irkenfeldu III Main mit dem Sitze in Frankfurt a
et die Provinz Heſſen Naſſau und das Großherzogthum
eſſenSektion IV Südweſt mit dem Sitze in Stuttgart um

faßt das Königreich Würtemberg das Großherzogthum Baden
ElſaßLothringen und die bairiſche Pfal z

Sektion V Baiern mit dem Sitze in München umfaßtdas Königreich Baiern mit Ausnahme der bairiſchen Pfalz
Sektion VI Thüringen mit dem Sitze in Halle umfaßt

die thüringiſchen Staaten mit Ausnahme des Herzogthums
re tenburg die Provinz Sachſen und das Herzogthum

nhalt
Sektion VII Sachſen mit dem Sitze in Leipzig umfaßt

das Königreich Sachſen und das Herzogthum SachſenAltenburg
Sektion VIII Brandenburg mit dem Sitze in Berlin

umfaßt die Provinz Brandenburg mit Berlin
Sektion IX Nordoſt mit dem Sitze in Breslau umfaßt

e Schleſien Pommern Oſt und Weſtpreußen und
oſen

Jhren Sitz hat die Deutſche BuchdruckerBerufsgenoſfenſchaft
in Leipzig und wird von hier nach außen durch den Vor
ſitzenden vertreten Neun Mitglieder bilden den Vorſtand
in welchem jede Sektion durch ein Mitglied vertreten iſt der
Vorſtand wählt den Vorſitzenden aus ſeiner Mitte

Unter den außerordentlich zahlreichen Zuſtimmungserklärungen
bezw Anmeldungen von Ausſtellern welche der Freien Vereini
gung zur Vorbereitung einer Allgemeinen Deutſchen
Gewerbeausſtellung im Jahre 1888 fortwährend zugehen
verdienen nach Lage der Verhältniſſe diejenigen eine beſondere
Beachtung welche aus den preußiſchen Weſtprovinzen als dem
Hauptſitz der großinduſtriellen Ausſtellungsgegner herrühren Es
liegen ſolche a n errtiepuggen bis jetzt aus folgenden Orten
Rheinlands Weſtfalens vor Aachen Bonn Koblenz Köln Neu
wied Eſſen Dülken Barmen Krefeld r Lobberich
Düſſeldorf Elberfeld Trier St Johann Herford Hagen Rheine
Siegen Bielefeld Unna Dortmund Beckum Sundern u a m
Wir beſchränken uns heute auf eine Mittheilung aus den Er
klärungen zweier beſonders ins Gewicht fallender gewerblicher

Halle Donnerstag 1 Beilage zu Nr 133 der Saale Zeitung
Vereine Der Gewerbeverein für Aachen Burtſcheid
und a theilt unterm 4 d mit

daß der Plan im Jahre 1888 in Berlin eine deutſchnationale
Gewerbeausſtellung a veranſtalten die n e Bil
ligung der geſtern ſtattgehabten zahlreich beſuchten Vereins
verſammlung gefunden hat

Ganz beſonders beachtenswerth iſt die unter demſelben Datum
gusgefertigte Reſolution des Gewerbevereins für Köln und

mgegend Es heißt in ihr u a wörtlich
Die Anſicht der Ausländer über deutſche Jnduſtrie und

deutſche Gewerbetüchtigkeit hat ſich vorzugsweiſe auf den großen
Ausſtellungen des Auslandes gebüdet wo der Deutſche leider
oft immer mit unzureichenden Mitteln ſeine Erzeugniſſe vor
führte Noch nie iſt ein getreues Geſammtbild der
deutſchen Jnduſtrie gegeben und daher erhalten ſich
die abfälligen Urtheile der Ausländer welche auf
dem Weltmarkt immer und immer wieder bekämpft
werden müſſen von jedem einzelnen der in den
Wettbewerb eintritt Gerade dieſer Kampf legt dem ein
zelnen immer von neuem große Opfer auf zum Nachtheile der
Dt Jnduſtrie Warum alſo nicht durch einen großen

chlag den Kampf beenden und durch eine allgemeine
deutſche Jnduſtrie Ausſtellung unſer induſtrielles
und gewerbliches Anſehen auf den Rang erheben den
m tiche Reich in politiſcher Beziehung ein

Das Nationalbewußtſein der Patriotismus muß
en vermeinte Ausſtellungsmüdigkeit den Sieg davon

T

Halle den 10 Juni
Der Ausgang den der rn der StadtRere und der Kirchgemeinde St Ulrich ſchwebende

echtsſtreit in erſter Jnſtanz bei dem kgl Landgericht hierſelbſt
genommen hat iſt ſchon geſtern in Kürze gemeldet Die in Be
tracht kommenden Thatſachen wie auch die Gründe welche
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung bei der Anſtellung
der Klage leiteten ergeben ſich aus den hier folgenden Aus
m des klägeriſchen Anwalts Hrn Juſtizrath Göcking

ach der für das ehemalige Herzogthum Magdeburg mithin
auch für die Stadt Halle a/S maßgebenden revidirten Magde
burger Kirchenordnung vom 7 Mai 1739 haben in
Gemäßheit des durch Kap 26 Nr 2ff bei Bauten und Reparaturen
an Kirchen Pfarr und Küſtergebäuden der Patron die Haupt

die Nebenmaterialien und Arbeitslöhne ſowie die nöthigen Hand
und Spanndienſte zu leiſten Jm Jahre 1815 hatte das Kirchen
kollegium zu St Ulrich hierſelbſt ohne den Magiſtrat als Patron
oder den kirchlichen Obern davon zuvor Mittheilung zu machen
bezw deren Genehmigung einzuholen eine koſtſpielige Reparatur

Koſten erforderlichen Mittel ſoweit dieſelben in der Kirchen
kaſſe nicht vorhanden waren durch eigenmächtige Aufnahme
verſchiedener Anleihen gedeckt die es zu tilgen außer ſtande war
Als ſich dies im Jahre 1821 bei Gelegenheit der Reviſion der
vom Kirchenkollegium zu St Ulrich eingereichten Rechnungen
mit deren Legung letzteres mehrere Jahre im Rückſtande geblieben
war herausſtellte befürwortete der Magiſtrat zu Halle bei der
kgl Regierung Abtheilung des Jnnern zu Merſeburg um eine
Angelegenheit ſchnell zu beendigen die immer verwickelter zu
werden drohe, eben wegen der völligen Jnſolvenz der St Ulrichs
emeinde nicht nur den ihm als Patron zur Laſt fallenden
ondern auch den der Kirchengemeinde von St Ulxich ob

liegenden Beitrag zu den Reparatürkoſten auf die Stadtkaſſe über
nehmen zu dürfen Die kgl Regierung Abtheilung des Jnnern

materialien an Holz Kalk und Steinen die Eingepfarrten b

des Kirchendaches unternommen und die zur Beſtreitung der

11 Juni 1885
verwaltung der Städte zuſtand und ohne deren Zuſtimmung derMagiſtrat nach jener Berſaſſung außer den von der Regierung

genehmigten Etats nichts aus der Kämmerei verausgaben durfte
erklärte ſich indeſſen mit der Ausnahmema nicht ein
verſtanden Sie reſcribirte vielmehr am 29 Dez 1821 auf den
Magriſtratsbericht vom 15 Den wie folgt Es ergiebt ſich aus
dem Berichte daß man der Magiſtrat zu Halle geſonnen
iſt den Beitrag auf ſämmtliche Kommunen zu

e dies G geſtatten finden wir bei den geſetz
lichen Beſtimmungen Bedenken und würden dies nur höchſtens
zugeſtehen können wenn dieſer Grundſatz als Norm bei allen
dortigen Kirchen für die Folge angewendet würde Dec Magiſtrat
wird daher hierdurch veranlaßt den Gemeinderath zu konvociren
und ſeine Erklärung zu verlangen ob dieſer Grundſatz auch fürdie Folge bei allen Kirchen genehmigt werde und wie beſonders

derſelbe bei den Kirchen die gar kein Vermögen beſitzen oder wo
der Magiſtrat nicht Patron iſt in Ausführung kommen ſoll
Nach Maßgabe der a r Erklärung iſt alsdann ein Re

gulativ anzufertigen und einzureichen
Der Gemeinderath wollte zuerſt von einer dieſes

Grundſatzes im Sinne der kgl Regierung nichts wiſſen derſelbe
war vielmehr der Meinung daß ihm das Recht zuſtehe augen
blicklich dringende Ausgaben auch ausnahmsweiſe aus den ſtädti
ſchen Fonds bewilligen zu dürfen und berichtete der Magiſtrat in
dieſem Sinne unter dem 1 März 1822 an die kgl Regierung
Abtheil des Jnnern zu Merſeburg Als dieſe jedoch bei ihrem
früheren Refkripte verblieb ward nunmehr auf das Verlangen des
Magiſtrats ſich darüber zu erklären ob der Grundſatz den
Gemeindebeitrag zu den Kirchenbautenj aus der Stadtkaſſe zu ent
nehmen für die Folge bei allen hieſigen Kirchen angewendet
werden ſollte namentlich auch bei denjenigen die kein Vermögen
beſitzen oder wo der Magiſtrat nicht Patron iſt von den Reprä
ſentanten der Bürgerſchaft zu denen auch zwei Mitglieder des

ehe wo zu St Ulrich gehörten am 23 März 1822 be
ſchloſſen dieſen Grundſatz inſofern von Kirchen die Rede ſei wo
die Gemeinde bisher verpflichtet geweſen Beiträge zu leiſten zu
genehmigen und iſt dieſer Beſchluß ſchriftlich fixirt worden Der

agiſtrat berichtete demgemäß am 24 April 1822 an die kgl
r zu Merſeburg Abtheilung des Jnnern welche letztere

nunmehr der Magiſtrat auf Grund des Beſchluſſes vom 23 März
1822 zur Entnahme der ſämmtlichen Baukoſten ſowohl des Patrons
beitrages als auch der der Kirchfahrt zur Laſt fallenden aus der
Kämmereikaſſe autoriſirte und zugleich auf Aufſtellung und Ein
reichung des urſprünglich geforderten Regulativs über den frag
lichen Beſchluß verzichtete Der Magiſtrat hat inzwiſchen ſeitdem

is in die neueſte Zeit ziemlich konſtant nach dem in jenem
Gemeinderathsbeſchluſſe vom 23 März 1822 aufgeſtellten Grund
ſatze gehandelt alſo bei allen Bauten und Reparaturen an evan
geliſchen Kirchen und geiſtlichen Gebäuden hieſiger Stadt defecta
aerarii den nach der Magdeburger Kirchenordnung auf die
Eingepfarrten fallenden Koſtenbeitrag meiſt aus der Stadtkaſſe be
tritten Nur für die Domgemeinde und die Gemeinde zu
Unſerer lieben Frauen Stadtkirche hat eine ſolche Verwendung
aus Kämmereimitteln wegen ausreichenden Vermögens niemals
ſtattgefunden

Erſt im Jahre 1875 wurde von der Stadtverordnetenverſamm
lung die Rechtsverbindlichkeit eben den auf die Eingepfarrten
fallenden Koſtenbeitrag erforderlichenfalls auf die Stadtkaſſe über
nehmen zu müſſen angezweifelt und unter dieſem Vorbehalt
welcher allerdings dem betr Gemeinbekirchenrathe nicht amtli
mitgetheilt ward die Einſtellnng von 5000 M für Reparaturen im
Pfarrhauſe zu St Moritz in das Ausgabe Soll der Kämmerei
enehmigt Unter dem gleichen diesmal aber ſtets ausdrücklich demderr Gemeindekirchenrathe mitgetheilten Proteſte gegen Annahme

einer rechtlichen Verpflichtung wurden im September 1890
ein die Eingepfarrten von Glaucha treffender Betrag für Bau

zu Merſeburg welcher nach der damals geltenden weſtfäliſchen
Kommunalverfaſſung das ſpezielle Aufſichtsrecht über die Kämmerei

koſten ſowie im Dezember 1880 und im dw 1881 die auf die
Gemeinde zu St Moritz entfallenden Koſten für Reparatur der

en Helene Startk
Roman von Heinrich Köhler

Fortſetzung

Helene machte ſich alſo auf den Weg zu dem betreffenden
Direktor der in ſeiner Privatwohnung nachmittags von zwei
bis drei Uhr zu ſprechen ſein ſollte Daß er unverheirathet
Wittwer war wußte ſie nicht auch ging ſie das nichts an
Die Wirthſchafterin ließ ſie ohne Schwierigkeiten in das
Wohnzimmer ihres Herrn treten deſſen Wände mit zahl
reichen Photographien von Schauſpielern und Schau
ſpielerinnen in allen denkbaren Koſtümen vom melancholiſchen
Datret mit dem Schädel in der Hand bis zur leicht
üßigen Balleteuſe bedeckt waren Der Herr ſelbſt lag

auf einer Chaiſelongue und hatte neben ſich ein kleines
Tiſchchen das mit allerlei Leſeſtoff hauptſächlich Bühnen
manufkripten bedeckt war Als die junge Dame eintrat er
hob er ſich mit einer höflichen Miene in dem vollen bartloſen
Geſicht aus dem ein Paar kleine Aeuglein ſehr ſchlau und
ſehr begehrlich in die Welt blickten Er mochte etwa fünfzig
Jahre zählen

Sie wünſchen mein Fräulein ſagte er auf einen
Fauteuil weiſend

Helene ſetzte ſich nicht
Jch komme in betreff des Jnſerats, antwortete ſie
Ah ſo ſagte er etwas nachläſſig Daß Sie keine
S ſeien bemerkte ich doch gleich Aber bitte ſetzen

ie ſich
Das junge Mädchen folgte diesmal ſeiner Einladung und

der Direktor muſterte ſie mit aufmerkſamem Intereſſe
Alſo Sie möchten ſich um die Stelle bewerben mein

räulein Es ſind freilich ſchon verſchiedene Aſpiranten vor
hnen hier geweſen

Dann bitte ich um Entſchuldigung, ſagte Helene und
wollte ſich erheben

O bitte bleiben Sie doch noch, ſagte der Herr ſie immer
fixirend ich ſage es haben ch ſchon verſchiedene gemeldet
aber bis jetzt habe ich noch kein feſtes Abkommen getroffen
Es waren lauter Herren

Jch glaubte in dem Einſender des Inſerats einen human
und vorurtheilsfrei denkenden Herrn zu erkennen

Ja wohl ja wohl wir beim Theater denken alle
ſehr human und vorurtheilsfrei, fiel ihr der Direktor mit
einem fauniſchen Lächeln in die Rede

Und da ich augenblicklich gerade in der Lage bin eine
Stellung annehmen zu müſſen

Müſſen ſagte der Mann ein bitteres Wort aber wir
alle ſind ihm mehr oder weniger unterworfen Es ſchien
ihm übrigens ganz recht zu ſein daß ſie mußte Was

waren Sie bisher rJſt es uöthig daß ich meinen Lebenslauf genau angebe
fragte das Mädchen dagegen

Nein wenigſtens nicht unbedingt, ſagte er wieder mit dem
früheren Lächeln Das Theater iſt der große Rettungs
hafen der ſo manchen Schiffbrüchigen aufnimmt und wir

nken tolerant
Eine Schiffbrüchige bin ich nicht, entgegnete Helene ſtolz

wenn Sie meine Worte ſo auffaſſen dann bin ich gern er
bötig Jhnen die gewünſchte Auskunft zu geben

Er winkte höflich abwehrend mit der Kr
Erlauben Sie mir nur die Frage Haben Sie ſchon einer

ähnlichen Stellung vorgeſtanden
Leider nein
Hm Sie ſchreiben eine gute geläufige Hand
Jch denke es ſagen zu können enn Sie vielleicht eine

Probe zu ſehen wünſchen
Ja es wäre mir lieb, ſagte er und rückte einen

T vor ſeinen Schreibtiſch und legte Feder und Papier
zurecht

Helene ſetzte ſich an den Tiſch und ſchrieb irgend eine
Sentenz während er ſich über die Lehne des Stuhls beugteſodaß e ſeinen Athem an ihrer Wange ſpürte

Sehr gut vollſtändig genügend Sie beſitzen auch im
übrigen einige allgemeine Bildung wie ich Jhnen anmerke

Jch habe eine gute Schule beſucht viel geleſen und immer
großes Jntereſſe fürs Theater gehabt

Vortrefflich damit würden Sie im ſtande ſein meinen
Anforderungen zu genügen Und die eigentliche Geſchäfts
kenntniß würde ſich bald finden Eine Jhrer Haupt
beſchäftigungen würde ſein Manuſtkripte zu retourniren
das junge Mädchen zuckte leiſe am eine Hauptplage
für Theaterdirektoren die begleitenden Briefe zu ſchreiben die
Bücher zu führen über die Aufführungen Einnahmen und
was alles damit zuſammenhängt den Schauſpielern die Gagen
auszuzahlen u ſ

Gut, ſagte Helene jetzt mit einer energiſchen Bewegung
ſich von dem Stuhle erhebend auf dem der Direktor ſie
durch ſeine Stellung bisher feſtgebannt hatte jedenfalls
kommt es auf den Verſuch an ob ich den Anforderungen die
an mich geſtellt werden gewachſen bin

Jch zweifle nicht daran, ſagte er ihr die fleiſchige Hand
hinhaltend ſchließen wir alſo den Pakt

dir i P ſorgen ihre Hand in die dargebotene der
ann hielt ſie feſt
Und wann ſoll ich meinen Poſten antreten fragte ſie
Schon morgen wenn Sie nichts daran verhindert Sie

lebe allein da
Ja
Nun ſehen Sie wohl ich auch das iſt ſchon eine ent

ſchiedene Sympathie zwiſchen uns Sie glauben doch an die
acht der Sympathie
Allerdings aber nur in ſehr vereinzelten Fällen
Ja wohl ganz meine e Und wo ſie vorhandeniſt da tritt ſie Geiſt plötzlich ein be W Sehen Ter v

elene ſuchte faſt gewaltſam ihre ausdte x deſſen liſtige Augen ſie immer näher vor

ihrem Geſichte ſah iſt nach den Sglaik geſean
Sie haben mich noch gar nicht na air gefragt,

ſagte er liebenswürdig ſie immer noch feſthaltend
Jch denke es wird den Anforderungen und den Leiſtungen

S antwortete ſie ſchon mit Zorn und Scham
mpfend

Ja wohl natürlich wir werden uns verſtändigen gannach den Liſnmge Und wir werden gegenſeitig tolergant

ſein nicht wahr Damit ſuchte er plötzlich ſeinen Arm um
ſie n ſchlingen und fie an ſich zu z n

r Helene trat mit einer Geberde voll Stolz und Zorn
zurück

Mein Herr was unterſtehen Sie ſich
Aber mein geſchätztes Fräulein, ſagte der Direktor ohne

eine Spur von Verlegenheit wie können Sie eine kleine
Liebenswürdigkeit ſo übel aufnehmen Unter den Schau
ſpielern ich war früher auch einer iſt es Sitte in kollegialiſcher
Weiſe zu verkehren Mit Herzlichkeit ohne Prüderie Sie
ſprachen vorhin ſelbſt davon daß Sie eine humane vor
uurtheilsfreie Anſchauung lieben und ich glaubte dieſe über
haupt bei einer Dame die ſich zu einer ſolchen Stellung
meldet vorausſetzen zu dürfen

Das alſo verſtehen Sie unter human und vorurtheils
frei entgegnete das Mädchen mit in innerer Aufregung
zitternder Stimme gut Sie haben mir eben eine Lehre ge
geben die ich beherzigen werde Auf die betreffende Stellung
verzichte ich natürlich unter dieſen Umſtänden

ie verließ in ſtolzer Haltung das Zimmer während hinter
ihr her das Lachen des Mannes ſchallte gerade ſo wie da
mals bei ihrem Begleiter wider Willen Miſter Brown
dem Manne den ſie am meiſten auf der Welt haßte Zwar
in dieſem Augenblicke war Abneigung wohl 983 einen
andern größer Waren ſie nicht alle gleich dieſe Männer
Egoiſten Wüſtlinge gewiſſenloſe Schurken die im Weibe
nichts weiter als ihre Sklavin en Sie mußte noch eine
Weile hinter der Hausthür ſtehen bleiben um die auf
ſteigenden Thränen gewaltſam niederzukämpfen die der Schimpf
die Demüthigung die ſie eben erfahren erpreßten
dieſe Welt mit ihren Erbärmlichkeiten wie haßte wie ver
achtete ſie dieſelbe War es denn nicht eine Schmach unter
ſolchen Menſchen zu leben zu athmen die Maske der Höflich
keit zu zeigen wo man nur Ekel hätte zur tragen
dürfen wenn man L Gefühl erlauben wollte hindurch
zu blicken Das alſo war es was die Männer unter vor
urtheilsfreier Anſchauung verſtanden Die Frau die es wagte
aus dem Kreiſe herauszutreten den eine engherzige Despoihrem Geſchlecht gezogen die hielt man für eine Leworſene

So weit war dieſe Geſellſchaft ſchon korrumpirt daß ſie edle
Regungen einfach nicht verſtand

o ging ſie durch die Straßen mit ſchnellen Schritte
ohne um ſich zu ſehen und zu hören und es dauerte lange
ehe die bewegten Wellen ihrer Seele ſich glätteten und ſie
wieder zum Nachdenken über ihre L kam und z3 ſagtedaß aber doch etwas geſchehen müſſe a e trotz miß
glückten Verſuchs das Suchen nach einer Beſchäftigung nicht
aufgeben dürfe Sie war auch eine geſchickte Zeichnerin und
es fiel ihr ein daß ſie in der Zeitung Je tte es werde
von einem großen Tapiſſ ſchäft eine ſolche zur Ent
werfung von Stickmuſtern geſucht Das war ja auch eine
anſtändige Intelligenz erfordernde Beſchäfti die deshalbauch jedenfalls lohnend ſein mußte Und dar bewahrte ſie

e ihre Selbſtändigkeit denn dieſe Arbeit konnte ſie bei
im e machen

Sie hatte die Adreſſe des betreffenden Geſchäfts noch im
z Bedächtniß und lenkte ihre Schritte dorthin

Gortſ folgt
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genehmigte die Kirchenbaukoſten in Ermangelung

Pfarrgebäude und Acprergre ſerg der Kirchenfenſter ſeitens desMagiſrats auf die Stadtkaſſe übernommen Als ſich ſchließlich im

Laufe des Jahres 1882 hinſichtlich der St Ulrichskirche hierſelbſt die
Nothwendigkeit einer Umdeckung ihres Daches herausſtellte und
der Gemeindekirchenrath zu St Ulrich da die Kirchenkaſſe zur
Beſtreitung der im ganzen auf 16,600 97 M veranſchlagten Koſten
völlig außer ſtande war im Juni 1882 den Magiſtrat erſuchte
die geſammten Reparatur und Erneuerungsarbeiten auf Koſten
des Stadtärars ausführen zu laſſen bewilligte die Stadtverordneten
verſammlung laut Beſchluß vom 4 Oktober 1882 wohl den auf
5432 M berechneten Patronatsbeitrag während ſie indeſſen die
übrigen 11,168 97 M der Kirchengemeinde zu St Ulrich gegen
angemeſſene Verzinſung und Amortiſation vorſchußweiſe zur Ver
fügung ſtellte Der Gemeindekirchenrath zu St Ulrich nahm dies
an hob aber in einem an den Magiſtrat erlaſſenen Erwiderungs
ſchreiben vom 19 September 1882 ausdrücklich hervor daß er

nach dem Abkommen vom 23 März 1822 und der darauf ge
gründeten Praxis den Anſpruch auf Gewährung auch des Koſten
antheils der Eingepfarrten aus ſtädtiſchen Mitteln aufrecht er
halten zu müſſen meine Zugleich berichtete der Gemeindekirchen
rath zu St Ulrich den Verhalt des letzten ganzen Vorganges an
das königl Konſiſtorium zu Magdeburg welches ſ Z dieſe Be
ſchwerde der königl Regierung zu Merſeburg behufs Erlaß einer
Entſcheidung zufertigte

Die letztere hat dann auch am 22 Januar 1883 interimiſtiſch
unter Vorbehalt des Rechtsweges dahin reſolvirt

daß die hieſige Stadtgemeinde zu Halle a S ſchuldig ſei
den auf die Eingepfarrten für die jetzt in Ausführung be
griffene Kirchendachreparatur an St Ulrich fallenden Beitrag
welcher auf 11,168 97 M veranſchlagt iſt aus der Stadtkaſſe
zu zahlen

Die hieſige Stadtgemeinde hat denn auch gezahlt
Unter den Gründen für die Fällung des Reſolnts iſt derjenige

der weſentlichſte daß ſich aus der langjährigen Befolgung der
im Gemeinderathsbeſchluſſe vom 23 März 1822 ausgeſprochenen
Verwaltungsmaximen eben eine Obſervanz zu Gunſten der Kirchen
gemeinden hierſelbſt wie auch der Gemeindekirchenrath von
St Ulrich annimmt gebildet habe

Dieſe Meinung widerſpricht den ſowohl vom Königl Obertribunal
wie auch von dem Reichsgerichte beſtändig angenommenen Rechts
grundſätzen und kann daher auch von Klägerin nicht getheilt
werden Jm übrigen wird noch bemerkt daß der mehrerwähnte
Beſchluß vom 23 März 1822 auch weder einen Vertrag noch
eine ſtatutariſche Vorſchrift enthalte iſt bereits in einem
Spezialfalle zu Gunſten der hieſigen Stadtgemeinde entſchieden
worden Jm Jahre 1849 hatte die Königl Regierung den
Magiſtrat angewieſen den Beitrag der Eingepfarrken zu einem
Bau an der katholiſchen Kirche und Pfarre hierſelbſt mit 255 Thlr
auf die Kämmerei zu übernehmen Die Stadt wurde auf Rück
zahlung dieſes Betrages gegen die katholiſche Kirchengemeinde die ſich
auf den fraglichen nach ihrer Anſicht einen Vertrag bezw eine ſtatu
tariſche Vorſchrift begründenden Gemeinderathsbeſchluß berief
klagbar und erlangte zwei gleichlautende Erkenntniſſe des hieſigen
vormaligen Königl Kreisgerichts und des Königl Appellations

zu Naumburg vom 12 Juli 1853 und 27 Februar 1859
ahin

daß die Stadtgemeinde Halle aus dem Gemeinderathsbeſchluſſe
vom 23 März 1822 nicht verpflichtet ſei bei Bauten an der
katholiſchen Kirche und Pfarre zu Halle a/S den geſetzlich von
den Eingepfarrten aufzubringenden Koſtenbeitrag für dieſe aus
der Stadtkaſſe zu bezahlen und zwar eben weil weder ein
Vertrag noch eine ortsſtatutariſche Vorſchrift vorliege

Auf Grund aller dieſer Thatſachen beantragte der klägeriſche
Herr Anwalt die Stadtgemeinde Halle von den aus dem Ge
meindebeſchluſſe vom 23 März 1822 abgeleiteten Verpflichtungen
bei Bauten an den Kirchen ſtädtiſchen Patronats den nach der
Magdeburger Kirchenordnung von den Eingepfarrten auf
zubringenden Koſtenbeitrag aus der Stadtkaſſe zu bezahlen zu
entbinden

Der Anwalt der Beklagten Herr Juſtizrath Otto führte
zunächſt an daß der Magiſtrat die am 23 März 1822
übernommene Verpflichtung zu 3 oder 4 Malen den
Kirchen gegenüber ausdrücklich anerkannt habe und daß die
Stadtgemeinde von 1822 1877 in 50 Fällen allein die Koſten
der Kirchenbauten getragen habe worunter ſich 2 die Ulrichskirche
betreffende Fälle befinden Wenn auch die Regierung die Auf
ſtellung eines beſonderen Regulativs erlaſſen habe als ſie

von Kirchen

vermögen aus der Kämmerei zu entnehmen ſo ſei doch der
wiederholt erwähnte Gemeinderathsbeſchluß als unter der bis 1831
andauernden Herrſchaft der weſtfäliſchen Städteordnung gefaßt als
ein Lokalſtatut anzuſehen welches beſtimmt war die Verhältniſſe
der Kirchengemeinde zur Stadt klar zu legen Redner berief ſich
dabei auf vom Hagens s Die Stadt Halle 2 Baund Auch habe
die Regierung noch beſonders vorgeſchrieben daß der gedachte
Beſchluß als Juſtifikatorium aufbewahrt werden ſolle Hiergegen
wendete der klägeriſche Anwalt ein daß die franzöſiſche Städte
ordnung in Halle nicht praktiſch geworden ſei und daß ſomit das
von derſelben handelnde Geſetz keine Anwendung finde Die An
weiſung den Gemeinderathsbeſchluß als Juſtifikatorium aufzu
bewahren ſei nicht dahin zu verſtehen daß man ihn als
ſtatutariſche Rechtsbeſtimmung betrachtet habe ſondern dieſer
Wink habe dem Rechnungsweſen gegolten Dieſe Dinge ſeien ja
ſchon im Vorprozeß mit der katholiſchen Kirche erörtert Zweitens

laubte der beklagtiſche Anwalt in dem Zuſtandekommen des Be
chluſſes vom 23 März 1822 einen Vertrag erblicken zu müſſen
ob oneros oder lukrativ könne dahingeſtellt bleiben Dagegen
meinte der Vertreter der Stadt man könne von einem vertrags
mäßigen Verhältniſſe hierbei nicht reden es handle ſich nur um
eine Verwaltung snorm um eine übereinſtimmende Meinung
was Rechtens ſei Zum Abſchluß eines Vertrages hätte
man den ganzen landrechtlichen Apparat ins Werk ſetzen
müſſen Denn das Landrecht ſchreibe vor daß in ſolchen
Fällen die Eingepfarrten ſämmtlicher betheiligten Kirchen
veranlaßt werden Repräſentanten zu wählen als welche die
Achtmännerkollegien landrechtlich nicht gelten könnten Hierauf
wurde kerwiedert daß das Landrecht die örtlichen Verhältniſſe
berückſichtigt habe Der dritte Punkt den der Anwalt der
Ulrichsgemeinde vorbrachte betrifft die Verjährung wobei er
auf die obigen 50 Fälle verwies Der Vertreter der Stadt be
hauptete dagegen daß nach dem Landrecht bei der Verjährung
eine bona fides vorhanden ſein müſſe Wo aber ein Rechts
irrthum vorliege könne keine Verjährung hervorgehen Jhm
antwortete ſein Gegner damit daß eben eine langjährige
Uebung den Formenmangel heile Viertens machte eben der
ſelbe zu Gunſten der Beklagten die Obſervanz geltend
die ja für kirchliche Fälle öfters als Rechtsinſtitut
hingeſtellt werde Hiergegen wendete der Vertreter der Stadt
ein die Obſervanz ſei etwas Urſprüngliches aus der Rechtsüber
zeugung Herausgewachſenes Die Rechtsübung ſei nur die Art
wie die Rechtsüberzeugung zu Tage trete Jn vorliegendem Falle
gebe es keine andere Quelle als den Gemeinderathsbeſchluß bezw
die behördliche Anordnung nicht die Rechtsüberzeugung Zugleich
berief er ſich auf reichsgerichtliche Entſcheidungen wonach die
Obſervanz unabhängig für ſich aklein entſtehen müſſe Zum
beſſeren Verſtändniß des Streites ſchaltete Hr Juſtizrath Otto
gelegentlich ein daß die Stadt nicht als Kirchenpatron ſondern
als politiſche Gemeinde in Betracht komme Er machte auch
beiläufig darauf aufmerkſam wie ſchwierig die Beitreibung der
Kirchenbaubeiträge von den einzelnen Eingepfarrten infolge des
öſteren Gemeindewechſels innerhalb der Stadt für die kirchlichen
Behörden ſich geſtalten würde Das Redeturnier der beiden
Anwälte dauerte eine Stunde Die dem Erkenntniſſe der
d nimer zu Grunde liegenden Erwägungen ſind noch nicht

ekannt

Waaren und Produkteunberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
8 Juni 9 JuniGranulated e M M

Kryſtallzucker II s 2Kornzucker 96 0 26,60 27,00 26,40 26,80
Kornzucker 95 25,60 26,00 25,40 25,80
Kornz Rend 88 25 10 2 60
Nachprod 88 92 Sdo Rend 75 21,8022,60 21,80 22,50

Teudenz am 9 Juni Still bei ſehrZkleinem Geſchäft

25 00 25,60S

8 Juni 9 Juniffein Brodraffinade 33,00 M S M
fein Brodraffinade 32,50 32,50BrodPelis a aGem Raffinade 31,25 31,75 31,25 31,75
Gem Melis I 30,50 30,50Tendenz am 9 Juni Unverändert

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Varis 9 Juni Telegr Rohzucker 88 ſeſt loco 46,25 à
Welßer Zucker ſeſt Nr 3 pr 100 kg pr Juni 49,50 pr Juli 49,89 pr
Juli Aug 49,89 pr Olt Jan 52,00

London 9 Juni Telegr Havannazucker Nr 12 17 nom Rüben
Rohzuder 16 ſchwächer

New Yortk 8 Juni Telegr Falr refining Muscovades 02
Kaffee

h 9 Juni Telegr Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack
New York 8 Jun Telegr Fair Rio 8,40

Spiritus
Berlin 9 Juni Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz

10,000 Proz Termine matt Gekündigt 30,000 Liter Kündigungsprels
42,90 M Loco mit Faß pr dieſen Monat 43,1 43,0 bez pr Juni
Jult 43,1 43,0 bez pr Jult Aug 43,8 43,5 bez pr Aug Sept 44,8 44,5
bez per Sept Okt 45,8 45,0 bez pr Okt Nov 45,1 44,9 bez pr Nov
Dez 44,9 44,8 bez Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz 10,000 Proz loco
re u bez ab Speicher 42,6 42,5 bez pr JuniJnli bez

per Juli Aug bez
Magdeburg 9 Juni Kartoffelſpiritus für 10,000 Liter Proz loco

ohne Faß 43,00 43,50 M Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Magdeburg 9 Juni Hermann Walther Kartoffelſpiritus

feſt Loco ohne Faß 43,00 43,50 ab Speicher unter freier Vorhaltungder Gebinde fehlt Angebot Juni 44,70 M nom Juli 45,30 M nom Aug
46,30 M nom Sept 47,00 M nom Okt M nom für 100 1 zu
100 Proz Rübenſpiritus geſchäftslos

Leipzig 9 Juni Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 42,70 M Gd
Unverändert

Breslan 9 Juni Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr JuniJult
42,30 pr Aug Sept 43,80 pr Sept Okt 44,00

Poſen 9 Juni Telegr Loco ohne Faß 42,10 pr Juni 42,20 pr
S 42,90 pr Aug pr Sept 44,00 pr Okt 43,90 Gekündigt 16,000 Lit
Still

Stettin 9 Junk Telegr Feſt loco 42,50 pr Juni Jult 42,60pr Aug Sept 44,50 pr Sept Okt 45,10
Königsberg 9 Juni Telegr Pr 100 Liter 100 Proz loco 44,00

pr Juni 44,00 pr Sept 4d,00Danzig 9 Juni Telegr Pr 10,000 Liter Proz loco 42,50
Hamburg 9 Juni Telegr Feſter pr Juni 33 Br pr JuliAug 33 Br pr Aug Sept 341/ Br pr Sept Okt 34/ Br
Paris 9 Juni Telegr Feſt pr Juni 47,75 pr Juli 48,00

pr Juli Aug 48,50 pr Sept Dez 49,50 f
Stroh Heu

Berlin 8 Juni Marktpr nach Ermittl d kgl Poliz Präſ Stroh
7 en M
Nordbhauſen 9 Mai Stroh 3,00 3,50 Heu 5,00 5,50 M

per 100 Kg

Leipziger Börſe vom 9 Juni

f Kgl Sächſ M ſ Kgl Sächſ T rHnentenr an 3333 26,20 G Staatsanl 67 ab d 266l102,406
3 do 1000 86,20 G 3/ Londrentenbr 98,60
3 do 500 86,40 G 45 Mansf Gw 1882 101,50 bz
3 do 500 86,40 G 4 do 102,25 Gu d90z tagen e W Stadtobisaa 19223do ij87o 100 o s Krub udegb
4 do 1870 50 tb Landesb Obl 03

Div t däcaceer AltenburgZettz 09,50 P Halleſche Straßenbhn 102259,50 G 44 Lyz Malzf Schkeud 217,00 G
7 h 59 g 119,00 P 8 Thür Gasgeſ k Lpz 139,50 G
52 Buſchtiehrad Lit A 132,50 G 8 o Stamm Pr 145,25 G5 do 5 80100z6 T7, LetteElbf Geſ Att 124,00

wort en e eO e e o9 4 ur rSranzJoſ V 15 do St Prior 202,00 6
Eiſenb St P l 8 i r 125,00b40Altenburg Zeit 189 u Solaröl St P A 125,00 bzJ r h du A e Zettzer Par u S F 126,25 G

9 do B 141,00 49 Ausl Eiſ P Obl5 HalleSorau Guben AuſſigTeplltzer 103,50 P
Bank u Cred Alt 5 Böhm Nordbahn 90,09 Gauſ Allg D Er A 2p3 174 o Wichtlehr h u 3732

73 Dresdener Bank 123,25 G z Byplichr B Ndw 83,25 zGE
7 Leipziger Bank 133,50 P z o Em 1871 84,25 v
5 do Kaſſen Verein 105,75 a Vold 1872 103

do Diet Geſellſch 105258 5 Dur v zbie Sucht Bau n e u4 Weimar Bank neue 77,25 6 z do r 3
5 Zwickauer 94,00 G 4 GrazKöflacher 78 90

Jnd Akt Pr und 5 do Em v 1871 u 72 81,40 GStamm Prior 5 KaſchauOderberg 82,00 G
18 Cröllw Papierfabr 228,00 bz 4 Prag Dux Gold 95,25 bzG

do Schuldverſchr 193828 5 o Gold 106,009 G
7 Dörſtewitz Rattm 5123,25 G PragTurnau 90,00 G

Ruſſ konſ Anl 1870 5 94,50 G Saolbahn 5 103 30 636 Bresl 2Schw Frb a Berliner Große Pferdebahn 14 218,00 bzGBerliner Vörſe 9 Juni do 1871 5 04,10 bz WeimarGera 5 71,80 bzG Bresl Schw etürb R 102,00 do Allgem Omnibus 4 178,80 G
Fonds do 77 Pfd St à 20 5 r Köln Minden IV 101,90 G Eckert Maſchinenfabrik 4 12740 bzGPreuß u Dentſche Fonds do 80 Pfd St à 20 480,60 be BaukAktien do W 102/20 b Anhalter Maſchinen 481,50 6Deutſche Reichs Anleihe 4 104,30 bz do 84 Pfd St à 20 5 24,70bzB Aachener Diskonto 4 109,60 G do VII Bresl WaggonFabr Linke 4 121,25 bzG

Preuß konſol StaatsAnl 104,25 G do Orient Anleihe II 5 52,92 bzB Berliner Kaſſen Verein 4 128,75 G HalleSorau v St g 102,00 bz Halleſche Maſchinen Fabrik 4 223,00 B

eigene P a rn e n e et S Wandes Salberk ehe en 38S 2 O Anl 4 x Ver J O l zit ickmaſch FabriSigatsPr Anleihe 1855 3 143,90 bz do Pr Anl 1866 5 135,50 6 BörſenKommiſſionsbank 4 102,90 G do e B 4 102,90 G Chemnitzer Werkz Zimmerm 4 92 606
Berl Stadt Obligation 102,60 G Ruſſ Gold Rente 1883 6 I108,10 bz BörſenHandels Verkehr 4 131,50 B do Wittenberge 87,50 G Zeitz Maſchinen Schaede 4 163,50 B

Provinzial Pfandbrieſe Ruſſiſch Polniſche Schatz 4 20,25 Braunſchweiger Bank 4 99,75 B MainzLudw gar konv 101,40 B Bontfaciuss 4 72,25 bzLandſchaftliche Central 4 102,90 bz Schwe r 1875 io t Bemees r Kredit 106,60 G r 78r U 101,70 bzB Fahne Junnh eS 101 o oth Pfandor 01 er Bant 7 o bluer Berg wert 25oſenſche nene 1317 2 do Lvp e 97,30 Breslauer Diskonto Friedthl 4 84,25 bz Niederſchl Mrk I Donnersmarchütte 4 90 vzG
ächſiſche Ungar Gömörer Pfandbr 5 102,25 Chemnitzer BankVerein 4 94,59 G Oberſchleſ gar Lit B 97,00 G Dortmunder Union 4

Renten Briefe do Gold Rente 4 80,60 bz Koburger Kredit 4 66 ,00 G do 49 gar Lit I 102,00 B Dortm Stamm Prior Lit A 4 22,00 6zPommerſche 4 101,75 bz do do mittel 4 81,00 G Danziger Privatbank 4 123,20 G do Em v 73 4 101,90 B P gSKelſenklirchen Bergwerk 4 114,50 bzG
Poſenſche 4 101,75 63 do Gold Jnveſt Anleihe 5 Darmſtädter Bank 4 141,60 G do do 79 105,40 G arpener Bergwerk 4 834,75 bzGHreutiſhe 4 101,75 63z do Papier Rente 5 76,40 bz do ettelbank 4 108,00 G do do 89 101,90 G ibernig Shamrock 4 66,00 bzG
Sächſiſche 4 101,80 vz do EiſenbahnAul 5 100,75 bz Deſſauer Landesbank 4 127,00 B Rechte Oder Ufer örder Bergwerk 4
Schleſiſche 4101,75 Deutſche Bank 4 I 146,00 G I E 102,00 B önigs u Laurahütte 4 91,00 GBad Präm Anleihe 1867 4 120,50 Ju u ausl Eiſenbahn St do Genoſſenſchaft 4 138,50 G Thüringer I Serle 4 Lauchhammer konv 4 80,25 Gdo 35 Fl Obligationen 268 00 b u St Prior Aktien DiskontoKommandit 4 102,40 bzB do IV Serie 102,00 B Louiſe Tiefbau 4 40,50 G
Bayer Prämien Anleihe 4 132 16 AachenMaſtricht 4 Dresdener Bank 123,10 G do v Serie l 102,00 B Magdeburger Bergwerks Geſ 4 220,10 GVrennſchw 20 Thlr Loofe 55 10 Altona ſie 4 r i perbant r Albrechtsbahn gar à 81,80 bz hönn A W ter 73,00 B

e e e e ehe tet See doh le atte Zinn 5 200098Hombürger Staatsrente a 97,40 b do amburg S nete o n i e Schieſiſche guten e Srior r Gnb Jan u annöverſche Bank 13,75 do 2 eſi inkhütte 100r le Looje 3 e o hmiſche Weſthahn 5 118,25 b3 Königsberger Vereinsbant 100 50 6 Dux Prag fr 105,75 8 do do St Pr 112,00 bzG
Oldenburger Looſe 48 75 B BreslauSchw Freiburg 4 117,30 bz Landwirtyſ i 4 D63 Galiz Karl Ludwigsbahn 82,00 G Körbisdorf Zucker FabriSächſiſche Staats Anleihe 4 102,60 G Buſchtehrader Litk B 4 50,10 b etliche Bank r KaſchanOderber 82,10 bz6 n gertdo Rente 3 86,106 DortmundGron Enſchede 48980 de n h See Wegr Sabrt vIn und ausländiſche Dager e bäendwig Luxeinburger Bank 4 137,30 B Frovprinz Anat 73 t Magdeburg aligem Gas 4140,00 B

a J hHypothekenPfandbriefe Gotthardbahn Nägdeburger BankVerein 4 109,106 er n St alte 8 300 75 54 llwitzer PapierFabrit 4 288,50 bzBAnhalt Deſauer Pfandbrieſe 5 100,0 G Halle SoraneGuben 40 an Mivatbant 4 ler grn qpen 4h74 e r enDeutſche Hypothekendank 4 91,696 onprinz Audolſtahn 577,50 t Miene rc t do Ergz Neh neue Se h e eratee Berein 9Gothaer Mia ghianbör m e ehe deeheid en be So re d See e de Gut 1do do II 25 bz ainz Ludwigshafen 4 106,00 bzB Norddtſch Grund Kreditbank 4 Oeſterr Nordweſtbahn 84,80 b Volpi Schlüter Gamb Hyp BankPfandbr 4 98,80 bz WMarienburg Mlawka 4 31,75 bz Oeſterreichi che Krebit Anſtalt 4 38,10 6 do 1874r Gold Pr 105 25838 Krupp Part al Obligat W
8 gat 5 enM e i e e s e n en ne n e e eto t Abgeſt ntralbodenkredi 129,30 Henckel Bergw 4/ 102,80e mtüütb r 15069 Oberf chieſit che S T 5 bz do Hyp Aktienbant 4 z n n n Wie 103,60 bzG Wöhlert Maſch Obl s

e e nkündhkag 10590 t n gebe atte 109759 h h Porheſtbabr e 5 ne 100 r 192,10 Oeſterreichiſche NRordweſtbahn 5 Lage ganten do Oſthahn 1 Amſterdam 16och v 438078 ort Se Schaaffh Bau Verein 50 T do N 5 i za Sriſſel u üniw 100 c 8 S o ehedo I X 9 101 75 b36 do do u 7 109,40 bzB Schleſiſcher BankVerein 4 101,30 G CharkowA ow dowo 96,40 B London Lſtrl 8 T 20
d V 6 Ruſſiſche St gar Keo 125 109,50 bz Süddeutſcher Bodenkredit 4186c0 6 Wpedeſnge rowo 39256 Paris 100 r 8 T 80,90 bn ehe üdehatn 125,25 Vereinsbauk Berlin 4 109 75 roße Ruſſiſche 72,90 Wien öſterr W 100 ſ 8 T 16395Südd Boden Kredit 4101,30 G do Südiweſtbahn 5 61,40 bz Weimariſche Bank 4 76,85 bz6 KozlowWoroneſch 100,70 G Petersburg 100 SR 3 W 205,30 b

n Bodentredtt Pfandhr S e Nvbinsr Volog 90,75 S Weſiſaliſche Vant 10725998 Kurs 5 108,306do Centralbodenlred Pfob 5 85,30 do 2 Em 5 8,09 b MoscoRjäſan e 1102,00 G BaukSe gplenet a 168,20bz6 EiſenbahnPrior Aktien R 96,60 vz Berlin 427 ver
Auslandiſche Staats und Südslerreich St Komb 102,60 b nud Obligationen Mi el Driigätion 006 Sruſel Beſ golton War gergrge

Comm Papiere WarſchauWien 4 219,50 b Berg Märk n A 89 g 97,006 SchujaJvanowo burg 6 Wien 4Ziglteniſhe Jene 50 d Werrabahn 75,606 W a 183 3 Waren i S Gold Silber und Banknotene e h e e ler e eng D teien e v Eouvereigyes 20d Geeherg 73 L W 50,00 bz do Vordbahn 102,00 b garskoeSelo 74,90 B Engliſche Banknoten 2041 b6d e e deren z Fern be r Rapolcbndor 1611j86der Looſe 5 i o g erſtadt Lit B Berlin Dresden gar 102,70 Judnſtrie Papiere Dollars 4186r n arienburgMlawta 114,00 bzG BerlinGörlitz konv 101,90 G Ahrens Brauerei Moabit 83,50 G mperials 71 bzKunchiſ e Saale deute J 7375 8 e er re ein r h 4 18 Berliner n J wolt 1715 bzG deinde und de e Diprentithe Suvbahn en D 103 ionbraueret erreichiſche Banknoten 164,10gar 4102,20 B do BockBraueret 98,25 B do Silberguldendo annort do 93,70 b l RjaſchtMeörczanst 97,00 b Braunſchw Eiſenb Prt ar do Maſch ſſ Schwarht 296,00 z l Kuſſiſche Banknoten 8 2
Druck und Verlag von Otto Hendel
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